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Expedition : Karl-FriedrichS-Straß » Xr. 14 woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. I8SZ .

Auf das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Luresti eeotrnl cke pulilieite poiir I
(eit« Kerker «) zu Paris .

Man ersucht , die Bestellungen baldgefällig zu
machen , damit in dem Bezug des Blattes keine
Unterbrechung eintrete .

Telegraphische Depesche .
** Paris , Dienstag , 26 . Juni . General Pelissier

weidet vom 22 . Juni : An den Zugängen ( cllomiuoweutL )
gegen den Malakoffthurm wird thätig gearbeitet . Der
Sanitätszustand ist gut . Der Verlust , den wir am
18 . Juni erlitten haben , ist folgender : AnGetödteten
und Vermißten 54 Offiziere und 1544 Sol¬
daten ; an Verwundeten 96 Offiziere und
1644 Soldaten . *)

*) Angekommen zu Karlsruhe 26 . d .. Morgen » V-9 Uhr .

** Orientalische Angelegenheiten .

Allem Anschein nach hat die Ausgleichung zwischen Oester¬
reich und Preußen bis jetzt keine sonderlichen Fortschritte ge¬
macht . Man hat in Berlin die Nachrichten von der Redu -
zirung der österreichischen Armee mit ungemeiner Befriedi¬
gung ausgenommen , weil — welche Bedeutung man auch
dieser Maßregel geben mag — die österreichische Armee da¬
durch jedenfalls „ nicht unwesentlich an dem Nachdruck ihrer
augenblicklichen Schlagfertigkeit verliert " , um den Ausdruck
einer offiziösen Feder zu gebrauchen . Mit andern Worten :
man freut sich in Berlin der verstärkten Neutralitätsrichtung ,
welche faktisch in dieser Anordnung liegt , ohne indessen ge¬
meint zu sein , dafür selbst einen Schritt weiter zu gehen . Die
Sache ist immer noch die , daß Oesterreich an den Grundsätzen
der Allianzpolitik fcfihält , daß es die vier Punkte als ein un -
theilbares Ganze anfieht , und ihnen eine Auslegung gibt , die
wesentlich auf der Grundlage der Verhandlungen mit seinen
Alliirten ruht . Das Streben des Wiener Kabinets geht
nun dahin , auch Preußen für diese Ansicht zu gewinnen .
DaS Berliner Kabinet aber , das Alles , waS seit dem 8 . Aug .
zwischen Oesterreich und den Westmächten ohne seine Theil «
nähme vorgegangen ist, als Preußen nicht berührend ansieht ,
bleibt auf seinem bekannten Standpunkt stehen , wornach es
zwischen der Erheblichkeit der vier Punkte unterscheidet und
keinerlei Verpflichtungen anerkennt , als diejenigen , die es im
Aprilvertrage nebst dem Zusatzartikel dazu übernommen hat .
Die neuerlich geschehenen Schritte , sich der österreichischen
Auffassung anzuschlicßen , und Dem entsprechende Ver¬
pflichtungen gegen die süddeutsche Großmacht einzugehen ,
sind , wie gesagt , bisher ohne Erfolg geblieben , und
haben vor der Hand auch keine Aussicht auf einen
solchen . Im Grund genommen hat übrigens die Mei¬
nungsdifferenz mehr eine theoretische , als praktische Be¬
deutung ; denn die Russen werden sich wohl jetzt durch
die Rücksicht auf Oesterreich in militärischen Dingen nicht
allzuviel mehr genirt fühlen , wie durch die Rücksicht auf
Preußen .

Aus dem Norde « .
St . Petersburg , 16 . Juni . ( Köln . Z .) Ein heute

veröffentlichter Ukas des Kaisers befiehlt , „ daß die den Ge¬
meinden und Leibeigenenbesitzern kraft des Reglements zur
Bildung der Reichswehr eingeräumten Erleichterungen und
zugestandenen Rechte auch auf Diejenigen auszudehnen seien ,
welche in das „ „ Scharfschützenregiment der kaiserlichen Fa¬
milie " " von Bauern des alkäischen Bergwerksbezirks eintre -
ten ." Also sah man sich genöthigt , bis in jene entfernte
Gegend zu greifen , um das Scharfschützenregiment der kai¬
serlichen Familie zu kompletiren . — Heute ist auch die Form¬
vorschrift zur Uniformirung nach der Weise des Feldmeffer -
korps , des Konstantin ' schen Feldmefferinstituts , der Schule
und der Kompagnien der Topographenfeldmeffer erschienen .

» Nachrichten aus Warschau vom 23 . d. M . zufolge
war der Großfürst Michael in Begleitung des General¬
majors Willamoff , des Fürsten Gagarin , und des Staats -
raths vr . Bosse schon am 21 . von Radom wieder dorthin
zurückgekehrt .

Kopenhagen , 20 . Juni . Auf unserer Rhede ist es ,
seit die Alliirten mit ihren Schiffen die Ostsee durchfurchen ,
immer lebendig . Heute Nachmittag 3 Uhr kam das eng¬
lische Kriegsdampfschiff Gipser mit drei Kanonenbooten
im Schlepptau auf unserer Rhede an , woselbst es vor Anker
ging . Um 5 Uhr Nachmittags passirte wieder an der
Drri -Krvnrn -Batterie ein englisches Kriegsdampfschiff , süd¬

wärts steuernd , hier vorbei . Der Kutter Neptun segelte
heute um 9 Uhr früh nordwärts ab .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 21 . Juni . ( A . Z . ) Die vielbesprochene Armee¬

reduktion ist bereits im Zuge ; sie ist beträchtlich und wird
eine größere Ersparung im Budget Hervorbringen , als man
gemeint hatte ; allein sie hat nicht den Charakter einer Ent¬
waffnung , und hindert nicht , daß die ganze Armee in kürze¬
ster Frist wieder schlagbereit dastehe . Der größte Theil unse¬
rer Kavalerie steht in zwei starken Korps bei der dritten und
vierten Armee . Aber gerade die Kavalerie wird gar nicht ,
oder so viel wie gar nicht , reduzirt . Auch bei der Artillerie
und dem Train ist die Verminderung an Mann und Pferd
keine durchgreifende , der größte Theil bleibt mobil . Bedeu¬
tend sind die Beurlaubungen beim Fußvolk . Die Ziffer von
140,000 Mann im Ganzen dürfte richtig sein . Die Gene¬
ralstäbe , Kanzleien rc. und ein großer Theil der Grenadier¬
bataillone ( sämmtliche , nach einer andern Behauptung ) wer¬
den aufgelöst . Der Präsentstand bleibt indessen dennoch
höher , als z. B . in Bayern .

* Wien , 23 . Juni . In Folge mißlicher Sanitätszu¬
stände in der Okkupationsarmee in den Donaufürstenthümern
ist eine Dislokation der Truppen angeordnet worden . Man
zieht sie aus den ungesunden Donaunicderungen möglichst in
die höher gelegenen Gegenden der nördlichen Walachei . —
Vom 16 . d. an ist der Ankauf von Pferden für die Artillerie
und das Fuhrwesen der 4 . Armee in Galizien eingestellt
worden .

Krim «,.
* Die telegraphische Depesche an der Spitze unseres Blat¬

tes gibt die beruhigende Gewißheit , daß der Verlust , den die
Franzosen am 18 . d. bei dem Sturm auf den Malakoffthurm
erlitten haben , wenigstens so groß nicht ist, als die Gerüchte
ihn gemacht hatten . Immer aber ist er noch beträchtlich ge¬
nug . Heute begegnen wir aller Orten der Version , die wir
im gestrigen Blatte über den Verlauf der Affaire mitge -
thcilt hatten . Darnach fällt bekanntlich die nächste Schuld
des Mißlingens insofern auf die Engländer , als sie, an dem
Graben des RedanwerkeS angekommen , nicht Pie nöthigen
Faschinen hatten , um denselben anszufüllen . Es ist nun
ohne alles Weitere anzunehmen , daß sie ohne Faschinen
nicht vorgegangen sind ; denn ein Korps , das zum Sturm
schreitet , weiß , daß es über Gräben zu setzen hat , und daß
man AuSsüllungsmaterialicn ( Faschinen , Sand - und Wvll -
säcke u . dgl .) braucht , um sie zuzuwerfen , und um darüber hin¬
weg in die Wälle zu gelangen . ES kann sich — wenn über¬
haupt die Lesart richtig ist — nur darum handeln , daß die
Gräben breiter und tiefer waren , als man sich vorstellte , und
daß die mitgeschleppten Faschinen zu ihrer Ausfüllung nicht
zureichten . Der Fehler läge somit zumeist an der Unkennt -
niß der Angreifenden über die Beschaffenheit der angegriffe¬
nen Werke . Nachdem nun die Engländer zurückgcworfen
waren , war die Linke der Franzosen überflügelt . Bon zwei
Seiten in ' s Feuer genommen , blieb nichts Anderes übrig , als
die bereits errungenen Vortheile wieder aufzugeben , und sich
zurückzuzichen .

Diese Darstellung kommt vorläufig aus französischen
offiziösen Federn . Es ist abzuwartcn , ob sie sich bestätigt .
Ausführliche Berichte können kaum vor dem Ende dieses
Monats eintreffen . Vor der Hand können wir die bereits
geäußerte Vermuthung nicht aufgeben , daß das kühne Wagniß
nicht gehörig vorbereitet war . Das methodische Verfahren
bei einem Sturm erfordert , daß die Angriffsarbeiten bis in
die unmittelbare Nähe der anzugreifenden Werke fortgetrie¬
ben werden , daß dort das Glacis gekrönt , Dresche geschossen ,
dieselbe praktikabel gemacht und dann der Sturm unternom¬
men wird . Hier aber scheint dem Sturmangriff nur ein
Bombardement aus ziemlicher Entfernung vorangegangen
zu sein , welches allerdings die über das Glacis hervorragen¬
den ober » Theile der Befestigungen arg beschädigen , aber
nicht Bresche legen und den Graben ausfüllen konnte . Die
Hindernisse , die es demnach geben mußte , kann man sich un¬
schwer vorstellen ; keine Bravour konnte sie bei einer tüchti¬
gen Bertheidigung durch eine zahlreiche Besatzung überwin¬
den . Damit wollen wir uns zu keinem Tadel der militäri¬
schen Führung versteigert . Die Umstände , wozu namentlich
die Bodenbeschaffenheit zu zählen sein möchte , können der
Art gewesen sein , daß ein summarisches Verfahren den Ge¬
neralen der alliirten Armeen größere Chancen zu bieten
schien , als das nach den Regeln der Belagerungskunst einge¬
richtete .

Indessen versichern halbamtliche Stimmen aus Paris , daß
die Stimmung der französischen Armee nicht im mindesten
gelitten habe . General Pelissier bedauere nur das ohne
Erfolg vergossene Blut und die durch das Ereigniß bewirkte
Verzögerung der Belagerung . „ Nach seiner Meinung " —
sagt der ^ -Korrespondent der „ Jndep . Belge " — „ ist es eine
Affaire , die man von neuem anfangen muß , und man kann
versichert sein , daß er sie nicht eher wieder anfangen wird ,
als bis er sie auf eine Weise vorbereitet hat , welche unfern
tapfern Soldaten den Erfolg verbürgt . Er hält sein ganzes
Vertrauen auf das endliche Resultat aufrecht ." Auch den
Mamelvn habe General Monet am 23 . März vergebens

angegriffen ; später sei er dennoch im Sturm genommenworden . Man habe allen Grund , zu erwarten , daß die
Lösung dieser allerdings schwierigern Aufgabe , die das ersteMal fehlschlug , das zweite Mal gelingen werde .

** Paris , 25 . Juni . Der „ Moniteur " bringt heute
einen zweiten Bericht über dieMamelonaffaire vom
7 . Juni . DaS Dokument , welches vier volle Spalten deS
offiziellen Organs auSfüllt , gibt ein sehr lichtvolles und in
allen Einzelheiten ausgeführtes Bild der für die französischen
Waffen so ruhmreichen Unternehmung , ohne jedoch in der
Hauptsache viel Neues zu enthalten . Das nur wollen
wir daraus hervorheben , daß die Nachricht von dem so zu
sagen eigenmächtigen Weiterstürmen der Soldaten nach der
Einnahme des Mamelons darin seine Bestätigung findet .
„ Es war der ausdrückliche Befehl gegeben worden — sagt der
französische Oberbefehlshaber — die Kehle des Werkes nicht zu
überschreiten , und sich sofort ein Logement gegen das Feuer und
die Aiigriffsversuche des Platzes zu bilden . Aber unsere
Soldaten verfolgten , von Kampfcseifer fortgeriffen , die Rus¬
sen bis zu dem Graben des MalakoffthurmeS , ungefähr 400
Metres ( 600 Schritte ) weit von dem Mamelon , und suchten
mit ihnen in die Enceinte einzudringen . So wurden sie ge¬
zwungen , sich unter einem fürchterlichen Feuer und in näch¬
ster Nähe der feindlichen Reserven auf den Umwallungen
durchzubewegen . "

Gleichzeitig fand ein gewaltiger Aus¬
fall und eine Erplvsion statt , die nicht nur die crponirten
Truppentheile , sondern auch den schon eroberten Mamelon in
höchste Gefahr brachten . Hiebei , und in dem nun folgenden
Kampf scheinen die meisten Menschenleben zu Grunde gegan¬
gen zu sein .

* Kertfch , 6 . Juni . Der „ Times " gehen von ihrem
Privatkorrespondenten weitläufige Mittheilungen über die
Expedition in die kimmerische Meerenge und das Azow ' sche
Meer zu , die , waS die Nachrichten betrifft , zwar veraltet
sind , aber manche andere interessante Seiten bieten . So
finden wir darin eine Schilderung der Zustände und Vor¬
gänge zu Kertsch nach der Landung der Alliirten , die für
letztere nichts weniger als schmeichelhaft ist. Es werden da¬
durch die Gerüchte über Szenen der Plünderung und Bruta¬
lität , die eS dabei gab , vollständig bestätigt , und wenn die¬
selben auch mehr den tartarischen Einwohnern , den Türken
urd englischen Matrosen zur Last fallen , als den westmächt «
lichen Armeen , so ist doch wohl nicht wegzuleugnen , daß diese
nicht Alles gethan haben , was sie zur Verhinderung solcher
AuSbrüche der Barbarei hätten thun sollen . Am meisten
wird man durch den Vandalismus empört , den die Antiqui¬
tätensammlungen erfahren haben . Wir glauben die betref¬
fende Stelle aus den Briefen der „ Times " mittheilen zu
sollen . Man liest darin :

Hinter der Stadt auf einem wunderbar gelegenen konischen Hügel
stehen 2 Gebäude . Da » eine gilt für die Ruhestätte de » Mithrida -
te » ; da » andere stammt aus neuerer Zeit , hat r

'
edoch mehrere Pfei¬

ler eines alten Tempels , der dort stand , in seinen Bau hineingezogen ,
und ist nach dem Modell des Parthenons gebaut . ES diente als
Museum . Eine Menge Aschenurnen , Statuen , und andere Alter -
thümer dieses klassischen Bodens waren hier gesammelt und aufbe¬
wahrt worden . WaS ist aus ihnen geworden ? Wir steigen die
Granittreppen hinan , die vom Marktplatz zu diesem Heiligthum
führen ; rechts und links kauern Tartarengruppen , die uns ehrerbie¬
tig vorbeilaffen und unS barhäuptig grüßen . Wir stehen vordem
Tempel ; die Thüren find erbrochen ; griechische Marmortafeln , die
an den Außenwänden angelehut waren , liegen zertrümmert vor der
Schwelle ; das ist der Vorgeschmack der Verwüstung im Innern .
Der große Saal , in dem die Schätze geordnet waren , war nur
noch ein wüstes Gehäuse für Thonscherben und Marmortrümmer ,
und zerbrochene Aschenkrüge und zerstreute Knochen . Glassplittcr
und Asche der vor Jahrhunderten Gestorbenen , Holzstücke der zer¬
schmetterten Aasten , Schutt und Trümmerwerk aller Art bedeckten
den Boden ; ein armseliger Hund hatte sich

' » zwischen den Scherbe »
griechischer Töpferkunst bequem gemacht ; Alles , aber auch Alles
war der unbegreiflichen Zerstörungslust erlegen , und selbst starke
Marmorplattcu waren in so viel Bruchstücke zerschlagen worden ,
daß man nur aus dem einen oder andern noch unversehrte griechische
Charaktere entziffern konnte . So haben die Vandalen hier , so ha¬
ben sie in einigen der besten Häuser in der Stadt selbst gehau - t .
Ob eS Türken oder Tartaren waren , gleichviel . Die beiden Kultur¬
völker deS Westens werden am ewigen Vorwurf zu nagen haben ;
denn eine einzige Schildwache hätte ohne Zweifel die Verwüstung
verhindert .

Deutschland .
^ Bruchsal , 25 . Juni . In der Nacht vom 14 . auf

den 15 . März l . I . wurden aus dem Keller de» Herrmann
Habich zu Kappel Eß - und Trinkwaaren , namentlich Brannt¬
wein , im Werthe von über 39 fl. entwendet , indem die Diebe
an dem sog . Kellerloch die kreuzweise angebrachten und in
das steinerne Gewände eingelassenen Gitterstangen mit einem
großen Prügel gewaltsam herauszwängten und durch die
Oeffnuug in den 7 */, Fuß tiefen Keller Hinabstiegen . Die
Angeklagten sind die 55 , beziehungsweise 42 Jahre alten
Taglöhner Johann Ernst und Egid Frei von Neusatz ,
welche in ganz schlechtem Rufe stehen , und von denen Einer ,



Johann Ernst , schon zweimal wegen Diebstahls bestraft wor¬
den ist. Dieselben leugneten zwar vor Gericht hartnäckig
di ^ Verübung dieses durch Einbrechen gefährlichen Dieb

stahls , allein sogleich am Tage nach der That erzählte Egid
Frei der Zeugin , Joseph Jhle

' s Wittwe , daß sie Beide den

Diebstahl auSgeführt hätten . Ueberdies waren sie in jener

Nacht von Hause abwesend , und waren nachher im Besitz
einer großen Quantität Branntwein , ohne sich über dessen

redlichen Erwerb ausweisen zu können . Auch hatte Egid

Frei vorher die Lokalitäten des Habich ' schen Hauses ausge¬

kundschaftet . Bei der von dem Schwurgerichtspräsiventen ,

Großh . Hofgerichts -Rath Hildebrandt , geleiteten heutigen

Verhandlung waren diese Verdachtsgründe eben so klar , als

belastend , hervorgetreten , und so erfolgte nach Anhörung der

Anklagebegrünvung des Staatsanwalts , Großh . Hofgerichts -

Raths Haaß , sowie der Bertheidigung des Advokaten Joachim
der schuldig erklärende Wahrspruch der Geschwornen in der

möglichst kurzen Zeit . Obmann war Kaufmann Franz

Stlgler von Offenburg . Das Straferkenntniß lautete gegen

Johann Ernst auf 2 , gegen Egid Frei auf 1 ' / , Jahre Zucht -

Haus .

Heidelberg , 25 . Juni . Sicherm Vernehmen nach

ist der im benachbarten Odenwalde , namentlich im Dorfe

Schönau ausgebrochene Typhus wieder fast ganz verschwun¬
den , nachdem er freilich manches Opfer gefordert , besonders
in dem genannten Orte , wo dadurch großes Elend in vielen

Familien entstanden ist , dem wohl nur wieder durch mate¬

rielle Unterstützung von außen wird einigermaßen gesteuert
werden können . — Phpsikus Metzger von hier , den sein Be¬

ruf nach Schönau führte , ist von dem dort herrschenden

Nervenfieber gleichfalls alsbald nach seinem dortigen Besuche
in heftigem Grade befallen worden , befindet sich nun aber

wieder auf demLVege der Besserung .
Schon seit einiger Zeit sind hier die Erneuerungs - und

Ersatzwahlen der Gemeindebehörden im Gange . Diejenigen
des Gemeinderaths und kleinen Ausschusses sind beendigt ,
und nur noch die des großen Ausschusses übrig . Da aber

die Belheiligung der Niederstbesteuerten an diesen Wahlen ,
die kürzlich vorgenommen werden sollten , eine so geringe war ,
daß bei weitem weniger , als die gesetzlich vorgeschriebene An¬

zahl erschienen , so wurden nun alle nicht zur Wahl erschie¬
nenen wahlberechtigten Bürger der niederstbesteuerten Klaffe
unter Androhung einer Geldstrafe nochmals auf einen be¬

stimmten Tag zur Wahl aufgefordert .
Morgen gibt die berühmte spanische Tänzerin Sennora

Pepita de Oliva ihre zugesagte Gastvorstellung auf hiesigem

Stadtthrater . Von hier aus begibt sie sich nach Mannheim .

Da trotz der Abmahnungen zur Einwanderung in die

nordameritanischen Freistaaten unter den gegenwärtigen un¬

günstigen Verhältnissen doch immerhin noch Auswanderun¬

gen namentlich Solcher stattfinden werden , welche die Kosten

selbst bestreiten , so sah sich daS hiesige Oberamt veranlaßt ,
die Bürgermeister zu beauftragen , die Betreffenden darauf

aufmerksam zu machen , daß sie, wo immer möglich , die Ab¬

reise nicht vor dem 1 . Fedr . und nicht nach dem 15 . Sept .

antreten , wert sie sonst zu einer Zeit in Amerika ankommen ,
wo nach übereinstimmenden amtlichen Nachrichten keine Ge¬

legenheit zu Arbeit und Verdienst vorhanden , Alles aber

sehr theuer sei. Ebenso sei zu vermeiden , in der Mitte des

Sommers dort zu landen , weil daselbst die Hitze sehr groß

sei, und deßwegen viele Krankheiten herrschen . Ferner wird

bekannt gemacht , daß die Einwanderer nach amerikanischen

Gesetzen das Recht hätten , zwei Tage nach Ankunft des

Schiffes am Bord desselben zu bleiben , und von dem Schiffs¬

unternehmer Beköstigung zu beanspruchen , während welcher

Zeit Diejenigen , welche nicht am Landungsplätze bleiben ,

sondern die Reise in daS Innere des Landes fortsetzen wollen ,
das Erforderliche Hierwegen Vorkehren könnten , ohne sich in

den immerhin sehr theuern Landungsstädten zu verköstigen .

F Mannheim , 25 . Juni . Die vor einigen Tagen ge¬

schlossene zweite Quartalfitzung des Schwurgerichts hat nach

dem Urtheile der Rechtskundigen sowohl , als Derjenigen ,

welche sonstwie aufmerksam dem Gange der Verhandlungen

folgten , einen neuen Beweis gegeben , wie kräftig sich das

Institut zu ersprießlicher Wirksamkeit entwickle , gleichsam in

das Volk hineinlebe . Ausdauer , gespannte Aufmerksamkeit

der Geschwornen , richtige Auffassung der an sie gestellte »

Fragen , klare Darstellung im Resume der Vorsitzenden , eine

Sparsamkeit und Zurückhaltung in Anklage und Vertheidi -

gung , welche sich nur auf daS Nothwendige beschränkte , und

dadurch den Geschwornen klaren Ueberblick über Dasjenige

erleichterte , was für , was wider den Angeklagten sprach ;
— all ' da » sind Vorbedingungen einer gedeihlichen Entwick¬

lung deS schwurgerichtlichen Verfahrens , welche im vollen

Maße auch in dieser Sitzung sich ergeben haben .

Unter 14 Fällen ist eine Freisprechung wegen angenomme¬
ner Unzurechnungsfähigkeit erfolgt ; in einem Falle gingen

die Geschwornen bei dem Erkenntniß über Voraussicht eines

wahrscheinlich tödtlichen Erfolge » der zugefügten Mißhand¬

lung von subjektiven Gründen aus , d. h. sie versetzten sich in

die Lage und Gewüthsstimmung der Angeklagten . Diese

Ansicht wurde in einem andern Falle von der Bertheidigung
in wissenschaftlich begründetem Vortrage als die dem Wort¬

laute des Gesetzes entsprechende bezeichnet . In dem Ver -

theidigungssysteme der Angeklagten ist eine fortwährende Ab¬

nahme des Anfangs so häufigen AbleugnenS zu bemerken ;

dagegen trat mehrmals in dieser Sitzung die Absicht zu Tage ,

sich durch Vorgeben von zeitweiliger Sinnesstörung durchzu -

helfen , eine Absicht , die freilich jedesmal durch die umsichti¬

gen Gutachten des gerichtsärztlichen Personals vereitelt

wurde .
* * Mannheim , 26 . Juni . Das Hochwasser , welches

bereits eine Pegelhöhe von 4 ' 3 " über Mittel erreicht und

in den Niederungen auch schon etwas Horizontalwaffer zur

Folge hatte , ist jetzt, nachdem der Regen aufgehört , und ein

freundlicher Himmel wieder den Saatfeldern lacht , im Fallen

begriffen , dagegen sind die durch die nasse Kälte mehr und mehr

herabgestimmtea Erntehoffnungen im Steigen . — Die an den

beiden letzten Sonntagen stattgehabten Aufführungen deS

„ Propheten
" werfen der Theaterkasse , trotzdem , daß die

Vorstellungen im Abonnement gegeben wurden , eine Ein¬

nahme von etwa 1,700 fl. ab . Das Ausbleiben des Tenoristen
Ander , der der Theaterverwaltung wiederholt eine Gastspiel - !
zusage gemocht , hatte also jedenfalls keinen Nachtheil ge¬
bracht . — In dem Lokal des hiesigen Kunstvereins sind gegen¬
wärtig zwei größere Porträts ausgestellt , welche von Kunst¬
kennern auf das günstigste beurtheilt werden , und auf die
daS gestrige „ Mannh . Journ . " mit Recht aufmerksam macht .
Sie sind von dem Maler Travers aus dem Haag . Ein

architektonisches Bild von Chonlant , welches gleichzeitig
ausgestellt ist , spricht wegen der überwiegend nebelblauen

Färbung der Kathedrale weniger an , als es dessen Lichtseite
etwa verdiente .

k . Vom Unterrheinkreis , 25 . Juniz Bei den Schwan¬
kungen , die nach knappen Zeiten , wie die gegenwärtigen , den

Hoffnungen , den Befürchtungen nicht des Landmanns allein ,
sondern auch des Konsumenten jeder warme Sonnenstrahl ,
jeder Regenguß , jede Gewitterwolke bringt , ist eine besonnene
Regulirung der Hoffnungen und Erwartungen doppelt dan -

kenswerth . Durch sie allein wird einerseits maßloser Spe¬
kulation ein Ziel gesetzt, andererseits ein Weg gezeigt , drohen¬
dem Schaden durch neue Hilfsmittel vorzubeugen . Wenn

daher das landwirthschaftliche Zentralblatt in seiner 9 . Num¬
mer eine Zusammenstellung deS diesjährigen Standes der

Früchte gibt , so glauben wir nach dem Vorausgeschickten ,
daß dieselbe auch einem größern Leserkreise willkommen sein
wird .

Wenngleich die Ernte noch ziemlich fern ist und Vieles

zum Guten wie zum Schlimmen wirken kann , bis sie einge¬
bracht ist , wenn namentlich ein Urtheil über Knollen - und

Wurzelgewächse , Hülsen - und Schorenfrüchte , über Gespinnst -

pflanzen , Tabak und Hopfen , die zwar alle schön aufgegangen
sind , sich nicht fällen läßt , so kann man doch über Futter¬
pflanzen schon ein ziemlich sicheres Urtheil fällen . Leider be¬

rechtigt dieses Urtheil nicht zu schönen Hoffnungen , sondern

enthält die Aufforderung , durch andere Futtermittel den ge¬
genwärtigen Viehstand zu erhalten . — Das kalte Frühjahr
hat außer der Zurückhaltung der Vegetation seine nachthei¬

lige Wirkung am Bodengrase der Wiesen geübt , welches

durchgehende dünn steht . Auch die Kleefelder haben in man¬

chen Gegenden durch Mäuse gelitten , stehen aber im Allge¬
meinen schön . Die Reben , welche durch die Kälte so lange
zurückgehalten waren , haben gleichwohl durch den langen
Winter wenig gelitten und unter dem Einflüsse der warmen

Witterung - in der ersten Hälfte des Juni so außerordentlich
rasche Entwicklung genommen , daß die Hoffnungen deS Win¬

zers auf ' S neue belebt sind , wenn das jetzige naßkalte Wet¬
ter nicht hemmend auf die Blüthe einwirkt , welche , wenn

nicht bald wärmere Witterung eintritt , vom Wurme bedroht
werden dürfte .

Die Oelgewächse stehen da gut , wo späte Blüthe eintrat ,
ungleich , wo die Pflanzen früh zur Blüthe kamen . Was

endlich die Halmgewächse betrifft , so steht der Winterroggen
fast allgemein unter mittelmäßig ; in manchen Gegenden wur¬
den die Felder umgepflügt und Gerste eingebaut . Winter¬

weizen und Spelz stehen im Allgemeinen sehr gut , namentlich
sind die Halme so sehr entwickelt , daß das Lagern der Frucht
nicht zu befürchten steht . Bei Sommergerste und Hafer ist
bei gutem Aufgange Hoffnung auf gute Ernte vorhanden .

Im Allgemeine « darf daher im Unterrhcinkreise der Stand
der Früchte und die Hoffnung auf die Ernte mit dem Prädi¬
kate mittelmäßig bezeichnet werden . Angenommen aber kann

im Allgemeinen werden , daß in den ober » Landesgegenden ,
wo die Vegetation sich später entwickelte , der Stanv der

Halmfrüchte wenigstens als ein vortheilhafterer bezeichnet
werden könne , als bei uns , und daß die Ernte dort besser als

eine mittlere ausfallen werde .

— Vom Mittelrhein , 2ä . Juni . Patriotische Ge¬

sinnungen zu hegen , ist nicht nur ein Recht , sondern sogar
eine Pflicht , unv so ist eS ganz in der Ordnung , wenn der

Deutsche bei allen großen politischen Krisen , welche Europa
erschüttern , zunächst an Das denkt , was seinem Vater¬
lande noth tyut , und der Politik desselben eine Richtung ge¬
geben wissen will , die nach allen Seiten die Würde unv Un¬

abhängigkeit desselben wahrt und selbständige Zwecke verfolgt ,
statt sich von fremden Staaten zum Mittel für ihre Zwecke
mißbrauchen zu lassen . Weit entfernt , eine solche Gesin¬
nung zu tadeln , möchte wohl jeder wahre Patriot wünschen ,
ihr überall zu begegnen . Es ist daher nur zu loben , wenn
bei der dermaligen Krisis auf die Nothwendigkeit hingewie -

sen wird , daß Deutschland nicht der Knecht fremder Politik ,
fremder Interessen werde ; es ist darum auch ganz in der

Ordnung , auf die Geneigtheit hinzuweisen , welche zu allen

Zeiten bei den nichtdeutschen Großmächten sich gefunden hat ,
Deutschlands Kräfte für ihre Zwecke zu gebrauchen und am
Ende es für alle seine gebrachten Opfer gerade dem Feind

gegenüber im Frieden zu benachtheiligen , zu dessen Besiegung
es am meisten beigetragen hat . Wenn daher im gegenwär¬
tigen Augenblicke von Denen , welche Rußlands Waffen
den Sieg wünschen , mit großem Eifer auf die Unbilden hin -

gewicsen wird , welche Deutschland in alten und neuen Zeiten
vonFrankreich erfahren hat , und wenn sie der egoistischen
Krämerpolilik und der Perfidie Englands mit noch größe¬
rer sittlich - religiöser Tugendereiserung das Brandmal auf die

Stirne drücken , so sollten sie, wenn denn doch deutsch¬
nationale Motive sie in ihrem Urtheile leiten , unv sie der

Brechung französischen Einflusses in Deutschland einen

Werth beilegen , Das nicht vergessen , daß England
die Seele aller gegen die Gewalt Napoleons gerichteten Be¬

strebungen war , und den endlichen Sturz desselben ermög¬
lichte , und ebenso England im Jahr 1840 wieder Deutsch¬
land zur Seite stand , als vom Westen ihm Gefahr zu drohen

schien . Beide Male ward der Beistand der großen Seemacht

nicht von der Hand gewiesen . Allerdings soll man auch Das

nicht vergessen , daß England im Frieden eben nicht sehr

für Deutschlands Interessen besorgt war ; doch trifft dieses

Vorwurf nicht England allein , sondern auch Rußland . Eines

Beweises , daß weder England noch Frankreich sich die Sorge

für deutsche Interessen sehr angelegen sein lassen , bedarf es

allerdings nicht ; wohl aber ist der Beweis noch zu führen ,

daß gerade Rußland jene Sorge zu der seinigen gemacht

habe . Ja den blauen Büchern wenigstens ist der Beweis

nicht geführt ; dort tritt nur der Wunsch , mttEngland sich

zu verständigen , hervor , woran später der gleiche mit Frank¬

reich sich anschloß . Es soll nun gar nicht rn Abreve gestellt
werden , daß , wenn heute Deutschland mit den Westmächten

gemeine Sache gegen Rußland machte , es im Frieden nicht
abermals verkürzt würde , wie einst gegen Frankreich ; allein

wir möchten unsererseits daraus nur den Schluß ziehen , daß ,
um eine nach allen Seilen selbständige Politik zu be¬

folgen , Deutschland vordersamst dem Ausland gegenüber
das Gegentheil des Bildes darbieten muß , das es seit

Beginn des orientalischen Streites ihnen dargeboten
hat . Tin in sich uneiniges , gespaltenes Deutschland ,
eia unausgeglichener Gegensatz der beiden Großmächte wird

keiner europäischen Großmacht großen Respekt einflößen ,
sondern nur noch mehr den Gedanken pflegen , baß je nach
Umständen der eine Theil gegen oen andern zur Ausgleichung
nichtdeutscher Interessen benützt werden könnte . Für Ruß¬
land selbst erwüchse kein Vorwurf daraus , wenn eS auch

seinerseits solche Gedanken hegte . Polens Untergang war

auch mit ein selbstverschuldeter .

§ 8 Bade »», 26 . Juni . Gestern Vormittag ist Se . Königl .

Hoheit der Regent hier eingctroffen . Hochstderselbe stat¬
tete Ihrer Königl . Hoheit der Großherzog »» Stephanie , so¬
wie Ihrer Königl . Hoheit der Prinzessin von Preußen einen

Besuch ab und kehrte mit dem AbenvschneUzug nach Karls¬

ruhe zurück .
Der nächste Monat wird unfern Ort wiederum , wie in

den vergangenen Jahren , zu einem glänzenden Rendezvous
fürstlicher Persönlichkeiten machen . Zum 1 . Juli wird dem

Vernehmen nach Se . Maj . der König von Würtemderg zu
mehrwöchentlichem Aufenthalt hieher kommen . Wie es heißt ,
sind bereits die Zimmer für Se . Majestät und oessen hohes
Gefolge im Viktoria -Hotel bestellt , wo der König m diesem
Jahr wohnen wird . Im Laufe des Juli wirv dann weiter
Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußen unv dessen durch¬
lauchtigste Tochter , die Prinzessin Louise , zu längerm Ver¬
weilen in unserm Kurorv eintreffen .

§ 8 Bühl , 25 . Juni . Ich habe Ihnen nachträglich von
einem Unglücksfalle zu berichten , welcher sich in verflossener
Woche in Steinbach ereignete . Hr . Storchcnwirrh unv

Stadtrath Niethammer von hier harte sich des Morgens in

Begleitung eines jungen Mannes mit fernem einspännigen
Wagen nach Rastatt begeben , um dort mehrere Geschäfte zu
besorgen . Nachts gegen 10 Uhr kam er , auf dem Rückwege
begriffen , in Steindach an , als plötzlich sein Pferd scheute
und im Galopp den Wagen durch die Hauptstraße hinabführte .
Hr . Niethammer verlor die Zügel durch die momentane

Ueberraschung , konnte sie bei der Dunkelheit der Straße auch
nicht leicht wiever fassen , unv war somit sammt seinem
Begleiter gänzlich dem Pferde überlassen, , welches in
der Nähe des Engelwirthshauses den Wagen über eine stei¬
nerne Treppe zog , beide Personen dadurch auf das Straßen¬
pflaster herabwarf , unv in eiligem Laufe sammt dem Wagen
nach Bühl sprang . Hr . Niethammer erlitt in Folge des
heftigen Sturzes auf den vorder » Kopftheil sehr schwere
Verletzungen . Bewußtlos wurde er in ern naheliegendes
Haus gebracht . Der in Steindach wohnende Arzt leistete
schleunige und energische Hilfe , wodurch das Schlimmste ,
das zu befürchten war , adgewenvet wurve . Glücklicher war
der Begleiter des Hrn . Niethammer ; er kam mit einer klei¬
nen Wunde davon .

* Freibucg , 26 . Juni . Die hiesigen Blätter sprechen
sich aufs rühmlichste über die Leistung deS Musikkocps des
k. k. Regiments Benedek in dem gestrigen Konzerte in der
Tonhalle aus , und wünschen eine Wiederholung im Laufe
des Jahres . Das Konzert soll von etwa 3000 Personen besucht
gewesen sein . Die Zahl wäre noch größer gewesen , wenn
bas Wetter dem Unternehmen mehr Gunst erwiesen hätte . —
Die Schwurgerichtöverhaavlungen des Oberrheinkrerses sind
heute eröffnet worden .

— Stuttgart , 23 . Juni . Die Berathung über Revision
des Jagdgesetzes füllte nahezu die ganze Woche aus . Es
handelt sich darum , die durch das Gesetz vom Jahr 1849 ge¬
schaffenen Uebelstände durch Beseitigung von unpraktischen
Bestimmungen zu entfernen . Den Gesichtspunkt von Ent¬
schädigungen an frühere Jagdeigenthümer läßt es ganz außer
Berührung ; eS setzt sich blos die polizeiliche Regelung des
Jagdwesens zur Aufgabe . In der allgemeinen Debatte wurde
auch diesmal wieder von Mohl der Antrag gestellt , den gan¬
zen Entwurf abzulehnen , indem man mit Annahme des vor¬
liegenden Entwulfs den Wildschaden wieder bekomme . Die¬
ser Antrag wurde aber mit 72 gegen 8 Stimmen abgelehnt .
Mohl hatte überhaupt in der ganzen Berathung dieser Frage
kein Glück , indem er mit seinen Anträgen meist ganz allein
blieb . Besser glückte es dem Adg . Pfeiffer , den ganzen Ent¬
wurf problematisch zu machen durch Einschiebung einer weit
gehenden Bestimmung in Art . 4 . Dieser besagt Eingangs :
„ In allen , in zwei früher » Artikeln nicht genannten Fällen
üdt die politische Gemeinde , und zwar bei zusammenge >etz«cn
Gemeinden dre Gesammtgemeinde , Namens der Grunoeigeu -

thümer bas Jagdrecht auf dem ganzen übrigen Gemeinvede -

zirk durch Verpachtung aus ." Pfeiffer beantragte den Zu¬
satz : „ oder durch rechtliche , zuverlässige Männer , welche das
Jagdrecht auf Rechnung der Gesammtheit der Grundbesitzer
ausüben . " Dieser Antrag wurde angenommen , worauf
Frhr . v . Varnbüler äußerte : „ er lege auf das ganze Gesetz
keinen großen Werth mehr , nachdem die Kammer das System
der Verpachtung verworfen unv dem Pfeiffer ' schen Antrag
zugestimmt habe . Es frage sich, ob der Entwurf zu Stande
komme , wenn man von diesem Beschlüsse nicht zurücktrete ."

Dieser Wink gestattet Ihrem Referenten , sich mü Angabe von



kin paar weiteren , vom Entwürfe abweichenden Be - lüffen zu
begnügen . In Betreffder Sporteln für die Jagdkaren , die im
Entwürfe auf8 fl. festgesetzt worden waren , erhobsichine lange
Debatte , deren Ende der Beschluß war , dieselbe aus 4 fl.
herabzusetzen . Auch Art . 15 führte zu einer lagern Dis¬
kussion . Nach dem Kommissionsantrage ist bei Inhaber ,
wenn aus einem Park Wild ausbricht und Schade , anrichtet ,
ersatzpflichtig , wenn er nicht beweisen kann , daß slcheö ohne
sein Verschulden geschehen ist. Der Antrag wure aber mit
einem Zusatze von Nüßle : „ ohne sein und seinerUntergebe -

»? en Verschulden, " mit 56 gegen 20 Stimmen ayenommea .
Nach Art . 16 findet außerdem Ersatz von Wilvshaden nicht
statt . DaS ganze , aus 22 Artikeln bestehende Gsetz wurde
in der Samstagssitzung angenommen ; ob es inS ^eben treten
wird , nachdem es sich so vielfach wieder demGesctze von
1849 genähert hat , wird sich erst zeigen , wenn :s nochmals
an die Erste Kammer zurückgekommen ist, bei w -lcher es ein¬
gereicht und zuerst berathen wurde .

Unter den zwischen die Hauptvcrhandlung linein vorge¬
kommenen Interpellationen ist nur die des Ab, . Schott von
allgemeinem Interesse , indem er ansragt : „ ob tri der jetzigen
politischen Konstellation nicht auch bet uns eile Einstellung
oder Verminderung der Kriegsbereitschaft stattsinden werde " .
Minister Frhr . v . Linden erwiederte hierauf : „Wir werden
uns beeilen , von den , wie es scheint , günstig ;« Umständen
Gebrauch zu machen ; einseitig kann die Rqzierung nicht
handeln ; sie wird sich aber mtt der Frage beschäftigen und
hofft , was ihr natürlich nur sehr angenehm sein kann , eine
Ersparniß zu erzielen ." — So viel Ihrem Referenten bekannt
ist, soll schon vor 10 — 12 Tagen die Frage , wie Ersparnisse
im jetzigen Etat des Kriegsbereitschafls -Konniigenis gemacht
werden können , zur Sprache gekommen sein .

Die Kammer der Sranvesherren hielt zwei Sitzungen , in
welchen sie sich mit dem von der Zweiten Kammer gutge¬
heißenen Etat für 1855/58 beschäftigte . Da die Standeö -
herren mehreren Beschlüssen der letzteren nicht beigetreten
find , so wird später eine gemeinschaftliche Abstimmung ent¬
scheiden , welche Ansicht maßgebend sein soll. Ein werterer
Gegenstand ihrer Verhandlungen war e »n Bericht des Grafen
Rechberg im Namen der Abtösungskommission , „ daß diese
für angemessen erachte , vorerst auf oen Gesetzentwurf , betref¬
fend die Einwirkung der Adlösungsgesetze auf das Einkom¬
men der Kirchen - und Schuldiener , noch nicht einzutreten , bis
das allgemeine Ablösungs -, EntschäbigungS -, und Kompler -
lastengesetz berathen sei , da diese Gesetze doch nur zusammen
zur Verabschiedung kommen sollen ." Die hohe Kammer
adoptirte den Antrag ihrer Kommission . — Um ihren Kom¬
missionen Zeit zum Arbeiten zu lassen , hat sich die Zweite
Kammer wieder auf 8 Tage beurlaubt !

München , 22 . Juni . ( N . C .) Der k. Staatsrath vr .
Fr . Frhr . v. Strauß »st gestern nach dreiwöchentlicher Krank¬
heit im 68 . Lebensjahre mit Tod adgegangen .

* Nürnberg , 25 . Juni . Mit dem 1. Juli wird daS
Nürnberger Volksfest beginnen , welches 8 Tage dauern
soll . Es werden dazu dir Vorbereitungen ge¬
macht . Se . Maj . der König wird daS Fest durch seine
Gegenwart verherrlichen .

Frankfurt , 25 . Juni . ( Fr . I .) Die hiesige deutsch -

reformirte Gemeinde feierte gestern das Fest ihres 300jähri -

gen Bestehens in hiesiger Siadt durch ernen sehr feierlichen
Gottesdienst in ihrem festlich vekorirten Gotleshause .

Kassel , 22 . Juni . Die heutige „ Kaff . Ztg ." bringt
bereits einige LanoragSwahlen zur Ersten und Zweiten
Stänbekammer . In 13 ländlichen Wahlbezirken wurden
zur Zweiten Kammer 13 Bürgermeister gewählt .

* Köln , 24 . Juni . Gestern wurden hier drei Raubmör¬
der , L . Waldenburg und Friedrich und Valentin Rausch , hin¬
gerichtet .

Düsseldorf , 14 . Juni . Gestern ist hier der Grundstein
zu erner neuen , großen Franziskanerkirche gelegt worden .

* Berlin , 25 . Juni . Se . Kön . Hoheü der Prinz von
Preußen befand sich am 21 . d. in Brieg , wo ihm Seitens
der Stadt ein höchst festlicher Empfang bereitet wurde . —
Dieser Tage befand sich der bekannte russische Staatsrath
Gretsch auf einer Badrcise hier . Sein hiesiger Aufenthalt
soll nicht ohne Bezug auf die Tagespreise gewesen sein . —
Die „ Zeu * schreibt : „ In Bezug auf Verbesserung des Ge -
sängnißwesenS hat jetzt der Kriminalist Röder zu Heidelberg
eine Denkschrift verfaßt und solche hier höher » Orts auch
eingereicht , wo sie , wie man hört , viel Rücksicht finden soll. "

Dresde « , 23 . Juni . Die Erste Kammer hat heute die
Berathung des Gesetzentwurfs , die Einsetzung von Friedens¬
richtern betreffend , beendigt , und bei der Schlußabstimmung
den Entwurf mit den beschlossenen Modifikationen und Abän¬
derungen mit 22 gegen 7 Stimmen angenommen .

Frankreich.
Paris , 23 . Juni . ( Köln . Z .) In Folge einer unter den

Aerzten des Hofes ftattgehabten Konsultation ist behufs der
Gesundheit der Kaiserin dem Gebrauche der „ Eaur Bonnes "
in den Pyrenäen der Vorzug über die Seebäder von Biaritz
gegeben worden . Die Kaiserin reist morgen früh in Beglei¬
tung eines kleinen Gefolges dahin ab , und von dem Staats¬
ministerium ( zugleich Ministerium des kaiserlichen Haus¬
haltes ) sind gestern nach Biaritz Befehle ergangen , die
Möblirung der Villa nicht zu beginnen . Der Kaiser bleibt
vor der Hand in Paris ; die Eröffnung der gesetzgebenden
Köiper machte diese Aenverungen der kaiserlichen Reiseplane
noihwendig , zu der überdies die minder erfreulichen Nach¬
richten aus der Krimm eine fernere Veranlassung darbieten .
Des Kaisers ganze Aufmerksamkeit ist auf diesen Feldzug
verwandt und er beschäftigt sich mit rastloser Thätigkeit und
Ausdauer mit dessen Eventualitäten . Die bisher von ihm
ausgegangenen Befehle , welche als peremtorisch betrachtet
wurden , werden künftighin nur den Charakter ausgesproche¬
ner Wünsche annehmen : man sagt , daß General Pelissier sich
Dies ausdrücklich ausbedungen hat . — An unserer Börse
haben die Nachrichten vom 18 . Juni nur geringen Ein¬
fluß aus die Staatseffekten ausgeübt , der Betrag der
nächsten Anleihe berührt dort bedeutend mehr . — Ro¬
ger ist vom 1 . Juli an wieder für vier Monate von der
Direktion der Großen Oper engagirt worden . Derselbe
wird neunmal des Monats auftreten und für jede Vorstellung
1000 Franken erhalten . Roger wird mit der Alboni im
Propheten und später die Hauptrolle in der Oper des Her¬
zogs von Sachsen -Koburg -Gotha singen ; ebenso , wie man
sagt , die Tenorparthie in der Meyerbeer ' schen neuen Oper :
„ Die Afrikanerin " . Heute Nachmittag fand im Hippodrom
die erste Vorstellung des Stückes » 1,2 Lriwvs " statt , bei dem
ungefähr 1500 bis 2000 Personen mitwirkten . — Die Sen¬
dungen von Kriegsmaterial für die Orientarmee dauern
ununterbrochen fort . Innerhalb einer Woche sind mehr als
900,000 Kilogramme Pulver , Raketen , Bomben , Lebens¬
mittel , Medikamente u. s. w . nach Marseille transportirt ,
4»»» a— — Non Hetzen
täglich 4 - bis 500,000 Kilogramme ab . Im dortigen Hafen
ist eine große Anzahl amerikanischer Fahrzeuge mit dem Ein¬
schiffen von Pferden beschäftigt .

1- Paris , 25 . Juni . Man liest im „ Moniteur " : Eine
Depesche aus W ien meldet , daß die Telegraphenlinie bis
Bucharest wieder hecgestellt ist. — Der Kaiser hat 6000
Fr . zum Besten der Uederschwemmten des Departements der
Niederpyrenäen gespendet . — Man hatte sich mit der Hoff¬
nung geschmeichelt , Se . Maj . der König von Würtemberg
werde zum Besuch der Industrieausstellung nach Paris kom¬
men . Dem Vernehmen nach hat er jedoch geantwortet , daß
ihm Gesundheitsrücksichten Dies nicht gestatten . Dagegen
erwartet man den König von Sardinien . Die Reise des
Alliirten des Kaisers dürfte zugleich mit dem Wunsche Zusam¬
menhängen , daß Sardinien an den künftigen Friedensver¬

handlungen Theil nehmen möchte . — Die Rente ist heute
auf 66 .65 herabgegangen . 4V,proz . 92 .90 .

Niederlande .
Haag , 23 . Juni . Die Zweite Kammer hat heute den

Gesetzentwurf , welcher die am 29 . März abgeschlossene Ueber -
einkunft mit Frankreich zur Unterdrückung des Nachdrucks
von literarischen unv Kunstwerken gutheißt , mit 36 gegen
20 Stimmen angenommen .

Rußland .
St . Petersburg . Für Darmstadt und Frankfurt ist

Baron v . Brunnow , für Rom und Florenz Hr . v. Kiss e«
l eff als ruff . Gesandter ernannt worden .

* Karlsruhe , 25 . Juni . Ihre Hochfürstl . Durchlauchten der
regierende Fürst und Fürstin zu Fürstenberg beehrten vorigen Sam¬
stag den Hro . Hofkupferstecher Hoffmeister mit einem Besuche ,
um dessen neuere Arbeiten in seinem Atelier anzusehen , und äußer¬
ten große Theilnahme an denselben .

Neueste Post .
St . Petersburg , 21 . Juni . Ueber die Vorgänge am

18 . ist der „ Kreuzzeuung " e »n russischer Bericht zugegangen ,
oem sie Folgendes entnimmt : „ Die Angriffslinie der Ver¬
bündeten hatte eine Länge von 3 Werst ( fast Vr deutsche
Meile ) , und nur daraus lassen sich die enormen Verluste
der Verbündeten , die annähernd auf 18,000 Mann ange¬
geben werden , erklären . Das Kartätschenfeuer haben fast
200 russische Geschütze unterhalten ( ? ?) .

Brüssel , 25 . Juli . ( T . D . d. Schw . M .) Alle ni ch t
belgischen Mitarbeiter des russischen Blattes „ Le Nord " ,
anfangeno mit Creltneau Jolly , sind aus dem Lande ge¬
wiesen .

Frankfurter Kurszettel . 25 . Juni .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

Wechsel in fl süddeutscher Währung .
Amsterb , fl. 100 . k. S .

ditto „ 3 M .
Augsburg fl . 100 k. S .

ditto „ 3M .
Berlin Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3 M .

Bremen Thlr . 50 LSd. k. S .
ditto „ 3M .

Hamb . B .M . 100 k. S .
ditto „ 3M .

Leipzig Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3 M .

London Lst. 10 . k. S .
ditto „ 3M .

Paris FrS . 200 . . k. S .
ditto „ 3M .

Wien n . ioo . .
ditto „ . . 3M .

Diskonto . . .

9r? /g B .

119V« B . -/s G .

l05V , B . -/s G .

95-/« B .

87V , B .
87 >/ - G . mit 3 °/o

105-/ . B .

1l7 ' /,B .

93 »/, B . ' / « G .

95V . mit
3V, °/ , G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 28 . Juni , 3 . Quartal , 80 . Abonnements -

r orstcllung . Zum ersten Male : Alceste , große Oper mit
Ballet , in 3 Akten . Nach dem Französischen von C . Herklots .
Musik von R . v. Gl u ck.

6 . 549 . In der E . « raurischeri Hvf -

hachhandVuag in Karlsruhe , sowie bei
L . Bielefeld und A - Gessuer ( Herver ' sche
Buchjanblung ) ist zu haben :

Predigt
zur

EröffnungZder Henei al -8ynode
am 13. Jum 1855

von

Prälat vr . Ullmann .
Preis 6 kr .

Der Erlös rft tlrchllcheu Zwecke » bestimmt .

6 .541 . In der Unterzeichneten BcrlagShandlung
erscheint im Laufe dieses Jahres und werden Be¬

stellungen bei der E . 7drau » '
,chcn Hofbuch ,

handtungln Karlsruhe angenommen :
Kappler , Fr . , Handbuch der

Literatur des badischeuRechts,
Supplement , die Literatur
von 1848 dis 18oo iuotus .

Die so reichhaltige Literatur des basischen Rechts
in den letzten 8 Jahren , insbesondere die seitdem
erschienenen neuen Gesetzbücher machten die Er¬
gänzung dcS obigen Handbuches noihwendig . Der
Verlasse , wird bemüht sein , diesem Bedürfnisse
vollständig zu entsprechen . Der Preis deS Supple -
mentheftls wird etwa 36 kr. betragen .

Heidelberg , Juni l85b . 2 . E . B . Mvhr .

Offenburg , den 25 . Juni . Der gestrige Tag
war sür Offcnburg ein Frenbentag , an welchem
das Ramenssest des StabtpfarrerS , Oderkirchen -
raths Stäb eie gefeiert wurde . Wie man an
manchen Orten am Johannistage ein Blumenfest
begeht , so ist auch dieser Tag hier ein Blumenfest ,
besonders sür die Jugend , welche ihrem lieben Re¬

ligionslehrer durch Überreichung von Blumen ihre
Liebe an den Tag legt . Unter der Direktion des
strebsamen Herrn Oberlehrers Mößner ward der
LormittagSgottesdienst durch Gesang und Musik
gehoben . Der Gefeierte verdient die Aufmerksam¬
keit rer Musik - und Sangfreunde , da er aufs
eifrigste bemüht ist , dieAnbacht der Gläubigen durch
ernsten , würdevollen Gesang zu erhöhen ; er ver -
dient das Gebet » er Pfarrangehörigen , die so gerne
auf seinen Ruf zur Gottesverehrung eilen , wo fie
acht christlichen Sinn , einen ruhig erhabenen Geist
beksmmen , von wo fie getröstet zurückkehren . —
Den Schluß des Festes machte eine feierliche Adend -
inusik , welche die Stadt ihrem Seelsorger machen
ließ , und welche die Bewohner auf die Straße rief .
So wollen die Eltern nur zeigen , wie dankbar sie
find , daß fie einen ReligionSlehrer für ihre Kinder
haben , welcher mit Ruhe und Würde den Lehrern
Liebe zu ihrem Berufe , den Kindern Liebe und
Vertrauen zu Gott einzuflößen weiß und zur Ver¬
edlung der Menschheit beltlägt .

Der Himmel segne noch lange sein gedeihliches
Wirken ! l/,545 .

6 .548 . Karlsruhe .

Rmfflverem.
Die Kunstausstellung wird

Donnerstag , den 28 . d. M . , Abends
6 Uhr, geschloffen .

Der Vorstand .
6 .547 . London und Karlsruhe .

Die konzesfionirte Gesellschaft für den Abbau der
Silber - und Bleiminen im GroßherzogthumBaden
hält am

Dienstag , den 31 . Juli 18IS ,
Nachmittags 1 Uhr ,

in London im Bureau der Gesellschaft ( ldresä
kieeäle Straße Nr . 57 ) eine ordentliche und zu¬

gleich außerordentliche Generalversammlung , wo¬
bei — wenn uöthig — über Beschaffung von Geld¬
mitteln und Stalutenabänbcrung Beschlüsse er¬
folgen sollen . Unter Hinweis auf tztz. 15 . 16. 24 .
der Statuten u . § . 6 . deren Abänderung werden
die Betheitigten hiezu eingeladcn .

London u . Karlsruhe , den 26 . Juni 1855 .

k. MW .
Ml 'kllMil - IMtziil '

r ,
früher kue cke 1a mesang ;« in Straßburg ,

hat die Ehre , seine Kunden und die übrigen Frem¬
den , welche während der Industrie - Ausstellung
Paris besuchen , zu benachrichtigen , daß er sich jetzt
in Paris befindet , und eine große Auswahl von
Kleiderstoffen zu billigen Preisen vorräthig hält .
Er bittet die Herren Reisenden , sein Etablissement
Ai« S

, mit ihrer Gegenwart zu be¬
ehren . L .516 . ( l0 )7 .

des Kart Knie aus Wien.
Heute , Mittwoch , um

5Uhr : GroßeBorstellung
mit neuen Produktionen .
Um8Uhr : Große , außer¬
ordentliche Vorstellung
mit Feuerwerk , zum Be -

,ncfiz des Equilibristen
_ Eugen Btondin .

DaS Nähere besagen die Programme .
Freier Eintritt ( ohne Ausnahme ) ungiltig .

K. K»1r , Direktor.
6 511 . ( 3) 3 . Karlsruhe .

empfiehlt billig
L . Prleth .

6 .539 .

Harmoniemujlk.
den 2 . Juli ,

nvei vkl gunglger Witterung in der Gartenwirth
Haft des Unterzeichneten Harmoniemusik statt ,
uSgeführt von den Mitgliedern der rühmlichst be -
innten großh . bad . Hofkapelle aus Karlsruhe ;
>ozu höflichst einladet

Eduard Wolf .
Bierbrauer .

.— 6 . 540 . ( 2) 1. Karlsruhe .
»Konditorgehilfen -Stelle .

In meinem Geschäft steht für einen brauchbaren
nd fleißigen Konditorgehilfen eine Stelle offen .
>as Nähere in franktrten Briefen bei

WrVd - BeSer . Konditor,
Erbprinzenstraße Rr . 16 ,

* Es wird ein Bierkeffcl zu kaufen
gesucht , 7 bis 8 Ohm haltend , de « aber , wenn auch
schon gebraucht , dennoch sich in gutem brauchbarem
Zustand befindet . Derjenige , der solchen zu ver¬
kaufen hat , möge sich gefälligst an die Erpedition
der Karlsruher Zeitung wenden .

Ö7L367W7 KUIsHH
Versteigerung .

Dienstag , den 3. Juli , Vormit¬
tags Iv Uhr , werden im großherzogl . Marstall

5 — 6 noch brauchbare Reit « und Wagenpferde ,
mehrere abgängige Gefährte , und
dergleichen Geschirrtheile rc.

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert ; wozu
die Liebhaber eingeladen werden .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1855.
Großh . Stallverwaltnng .

J - st.



6 .583 . (3) 1 . Waghäusel .

Pfer - everst - ifterunf, .
Montag , een Juli d . I . ,

' Morgens ly Uhr, läßt die Unterzeich¬
nete Verwaltung

LO Stüok brauchbare Zugpferde
öffentlich versteigern ; wozu sie die Liebhaber höf¬
lich einladet .

Die Verwaltung der Zuckerfabrik .
6 .401 . (3) 2 . Mannheim .

Verpachtung der Mann¬
heimer Winter - Schaf¬

herde pro 1855/58 .
Die am 2 . d . MtS . bewirkte Versteigerung der

Benützung der städtischen Schafweide für den Win¬
ter 1855/56 vom Distrikt jenseits de» Neckars ,
welche sich auf ca . 1235 Morgen Ackerfeld und 347
Morgen Wiesen auSdehnt , hat die Genehmigung
de« Gemeinderath « nicht erhalten .

Tagfahrt zur wiederholten Versteigerung der¬
selben an den Meistbietenden in drei Abtheilungen
Wird auf

Samstag , den 7 . Juli d . I . , Nachmittags
4 Nhr , auf hiesigem Rathhause

hiermit anberaumt , und die Liebhaber hierzu mit
dem Bemerken eingeladen , daß der Schäfereipäch¬
ter innerhalb des Schäfereibezirkes den Pferch auf -
schlagen kann — wo , und zu welchem Preise er will .

Mannheim , den 9 . Juni 1855 .
Großh . Bürgermeisteramt .

Diffene .
vät . Chuno .

6 .478 . (3) 2 . Edenkoben .

Meinversteigerung .
g Am 4. Juli nächsthin . Vorm .
^9 Uhr , zu Edesheim , im sog .
« Kupferwvlf , und Tags darauf

zur nämlichen Stunde zu Edenkoben in ihrem
Hause lassen die Wittwe und die Kinder des in
Edenkoben verlebten Kaufmannes Herrn Isaak
Mayer abtheilungShalber folgende Weine ver¬
steigern :

1) 61,500 Lit . 1853r Edenkobener , Alsterweilercr ,
Hambacher , DiedeSfelder ,
Rhovter u. Weyherer Weine ,

2 ) 35,000 „ 1852r dto . ,
3 ) 4,000 „ 1853r Edenkobener Traminer ,
4) 4,000 „ „ Hambacher dto .,
5 ) 5^ 00 „ 1850r Edenkobener ,
6) 4,000 „ 1849r dto . ,
7 ) 3,300 „ I844r dto .,
8 ) 4,000 „ 1854r Weyherer Traminer ,
9 ) 4,000 „ „ Hambacher dto .,

10) 2,400 „ „ Birkweilercr Kastanienbusch .
127,700 Lit . oder 127 Fuder und 7 Ohm .

Zugleich wird bemerkt , daß der sogen . Kupfer -
wolf in Evesheim , ein Haus mit gewölbtem Keller ,
sammt 150 Fudern Faß , geräumigem Hof mit
Brunnen , 254 Dezimalen Wingertsgarten und
40 Dez . Gartenland , das Ganze mit einer hohen
Mauer eingeschloffen , ebenfalls abtheilungshalber
versteigert wird . Der Tag wird noch besonders
bekannt gegeben werden .

Edenkoben , den 2l . Juni 1855 .
Stellt , k. b . Notar .

^ 6 .519 . Nr . 321 . Jestetten .
- Versteh

gerung .
In Folge richterlicher Ver -

_ lfügung werden den Adler -
wirth Xaver Danecker ' schen Eheleuten von Je¬
stetten nachbeschriebene Liegenschaflen am

Freitag , den 13 . Juli d . I . ,
Morgens 8 Nhr ,

im AdlcrwirthShause dahier im Kollstre
ckungswege öffentlich versteigert und endgiltig zw
geschlagen , sobald der Anschlag oder darüber ge
boten wird , als :

1 .
Ein zweistöckiges , ganz von Stein er¬

bautes Wohnhaus mit der darauf ruhen¬
den Realwirthschaftsgerechtigkeit zum
Adler . Dasselbe steht an der sehr fre¬
quenten Landstraße von Schaffhausen
nach Zürich und Basel , hat viele schöne ,
bequem eingerichtete Zimmer , und ist
überhaupt in sehr gutem baulichen Zu¬
stande . Dabei befinden sich eine einge¬
richtete Bierbrauerei , Schopf , Schwein -
ställe , eine besonders stehende , große
Scheuer und geräumige Stallungen ;
zus . gerichtlich angeschlagen . . . .

2 .
Ein zweistöckiges , von Stein und Rie¬

gel gebautes Wohnhaus mit Scheuer
und Stallung unter einem Dach , im s. g ,
Homberg, .

X 3 .
Eia s. g. Felsenkellcr . . . .

4 .
Vr Vrlg . Gemüsegarten zunächst beim

WirthShause an der Landstraße .
5 .

4 Jchrt . 1 Vrlg . 37 Rth . Ackerfeld
6 .

1 Vrlg . 7 Rth . Reben . . . .
7.

1t Jchrt . 2 Vrlg . 26 Rth . Wiesen
8 .

7 Jchrt . 49 Rth . Wald . . .
Zus . . . . 12,7,3 fl.

Fremde Steigerer haben stch mit glaubwürdigen
Leumunds « und Bermögenszeugniffen auszuweisen .

Jestetten , den 2. Juni 1855 .
Der VollstreckungSbeamte :

Liermann , Notar .
6 .535 . Nr . 23,684 . Bühl . ( Aufforderung

und Fahndung .) Johannes Schofer von Büh -
lerthal steht wegen Rückfalls in das Verbrechen deS
dritten Diebstahls , verübt unter erschwerenden
Umständen , bei uns in Untersuchung und ist flüch¬
tig ; wir fordern ihn auf , ffch binnen 4 Wochen
bei uns zur Einvernahme zu stellen , widrigenfalls
das Erkenntniß nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung gegeben werden wird . Zugleich ersuchen
wir sämmtliche Polizeibehörden , auf den Johannes
Schofer zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
gefälligst an uns abliesern lassen zu wollen _
Bühl , den 20 . Juni 1855 . — Großh . dad. Bezirks¬
amt . Babo .

9,000 fl.

800 fl.

100 fl.

120 fl.

550 fl.

70 fl.

1,868 fl.

205 fl.

S .?6^ . ( 6) 5 . Bad Homburg
bei Frankfurt a. M .

Die Quellen Homburgs , deren Analyse von dem berühmten Professor Liebij
stattgefunden hat , sind erregend , tonisch , ausiösend und abführend , sie bethätigen ihre Wirk¬

samkeit in allen Fällen , wo es sich darum handelt , die gestörten Funktionen des Magens uw
des Unterleibes wieder herzustellen , indem sie einen eigenthümlicheu Reiz auf diese Organ
ausüben , die abdominale Zirkulation in Thätigkeit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung statt in Krankheiten der Äeber um
der Milz , bei Hypochondrie , bei Urinteiden , bei Stein , bet der Gicht
bei der Gelbsucht , bei Hämorrhoidalleiden und Verstopfungen , sowi »
bei allen Krankheiten , die von der Unregelmäßigkeit der Verdaunngs -
snnktionen herrühren .

Bon sehr durchgreifender Wirkung ist der innere Gebrauch des Wassers,
besonders wenn es frisch an der Quelle getrunken wird , und die Bergluft , die Bewegung ,
die Zerstreuung , das Entferntsein von allen Geschäften und jedem Geräusche des Städtelebens

unterstützt die Heilkraft dieses herrlichen Mineralwassers .
In der i ' vmittelbarsten Umgebung der Stadt befindet sich eine auf das sorgfältigste ein¬

gerichtete Molken - und Kaltwasser -Anstalt . Letztere zeichnet sich insbesondere durch
die in ihrer Temperatur von 8 ° k . stets gleichbleibende , ausnehmend reine Gebirgsqueöe aus ,
indem dieselbe in der Anstalt entspringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erve bei einem
20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Frische in die Badepivcen sich ergießt . Von großer
Wichtigkeit ist diese Anstalt für Alle , welche in Folge von Stockungen in den Organen deS
Unterleibs an Congestionen nach Kopf und Brust leiden und bei denen neben dem innern
Gebrauche der Hamburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Wassers
in Form von Douche - , Regen - , Strahl -, Stand -, Wellen - , Sitz - oder Voll¬
bädern indicirt sind. Die Molken werden von Schweizer Alpen - Sennen des
Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereiret und frisch
und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für sich , wie in Verbindung mit den
verschiedenen Mineralbrunnen verabreicht .

Außer dem neuen Badhause , worin die Mineralwasser -Bäder gegeben werden ,
findet man hier auch gut eingerichtete Flußbäder , welche in häufigen Fällen wesentlich zur
Förderung der Brunnenkur beitragen .

Mit dem Rufe Homburgs , der sich seit 14 Jahren stets gemehrt hat , ist auch Hom¬
burg selbst in jeder Beziehung fortgeschritten ; neben der alten ist eine neue Stadt erstan¬
den , mit prächtigen Hotels , schönen Privat - Wohnungen , die dem Fremden allen möglichen
Comfort gewähren , und die mit den berühmtesten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und
Lurus rivalisiren . Die wahrhaft romantische und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen
nach dem nahen Taunusgebirge ein .

Die neue , prachtvolle Parkanlage geht in diesem Sommer ihrer Vollendung entgegen
und findet allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung .

Das großartige Konversation - - Haus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet
bleibt , ist noch durch den neuen Anbau von zwei großen , sehr prachtvollen Sälen
bereichert worden und erweckt allgemeine Bewunderung . Es enthält einen Ballsaal , einen
Konzertsaal , viele geschmackvoll dekorirte Konversationssäle , wo Roulette und trente et
qusrsnte mit namhaften Vvrtheilen für die Spielenden vor andern Banken gespielt wird ,
ein großes Lefekabinet , dae unentgeltlich für das Publikum geöffnet ist, und wo die bedeu¬
tendsten deutschen , französischen , englischen , russischen und holländischen
politischen und belletristischen Journale gehalten werden , ein ganz neu und sehr prachtvoll
dekorines Kaffee - und ein Rauchzimmer , die auf eine schöne Asphalt -Terrasse des Kur¬
gartens führen , und einen Speise -Salon , wo um ein Uhr und um fünf Uhr
st ist , deren Leitung vcm berühmten Herrn > >« - » « < « »<r in -- -- --

Das rühmlichst dekannle Kur -Vrchesier von dreißig Mitgliedern sptelt
dreimal des Tags : Morgens an den Quellen , Nachmittags im Musik - Pavillon des Kur¬
gartens , und Abends im großen Ballsaale .

Jede Woche finden Reunions , Bälle , wo die gewählteste Badegesellschaft sich versammelt ,
und Konzerte der bedeutendsien durchreisenden Künstler statt .

Bad Homburg ist nur eine Stunde , durch die Verbindung von Post , Eisenbahn , Omni¬
bus re., von Frankfurt entfernt .

Die Sommer -Saison hat mit - em I . Mai 18 SS begonnen
6 .542 . (3) 1. Nr . 18,306 . Mannheim . ( Be¬

kanntmachung .) Nachdem vie Auswanderungs -
agentur des GastwirthS Friedrich Kühn dahier be-
reils unterm 23 . Mal I8o3 geschloffen worden ist,
bittet derselbe jetzt um Rückgabe der für diesen
Geschäftsbetrieb geleisteten Sicherheit .

Diesen Antrag machen wir hierdurch mit dem
Anfügen bekannt , daß Ansprüche , welche der Rück¬
gabe der Sicherheitsleistung an Friedrich Kühn
entgegengesetzt werden wollen , innerhalb sechs
Monaten , von heute an gerechnet , bet dem
Stadtamte mit einer Rachweisung darüber anzu¬
melden find , daß wegen dieser Ansprüche entweder
bei Gericht Klage over bei der zuständigen Ver¬
waltungsbehörde Beschwerde erhoben worden ist.

Wird innerhalb dieser sechs Monate ein Anspruch
in gehöriger Weise nicht ongemeldet , so erfolgt die
Rückgabe der geleisteten Sicherheit .

Mannheim , den 25 . Juni 1855 .
Großh . bav . Stavtamt .

Stephani .
6 .517 . Nr . 11,530 . Ladenh ;» rg . ( Urtheil .)

I . S .
« er Ehefrau des Handelsmanns Mar
Oppenheimer zu Schriesheim ,
Rebekka , geb . O pp enheimer ,

gegen
ihren Ehemann Mar Oppenhei¬
mer von da ,

Vermögensabsonderung betr . ,
wird auf gepflogene Verhandlungen zu Recht er¬
kannt :

„Die zwischen beiden Theilen bestehende
Gütergemeinschaft sei aufzuheben und die
Klägerin berechtigt , ihr Vermögen von dem
threSEhemannes deflehenderOrdnung gemäß
zu sondern , unter Verfällung deS Beklagten
in die Kosten .

V . R . W . "
Ladenburg , den 2l . Juni 1855 .

Großh . bav . Bezirksamt .
Frey .

vät . Kirchner .
6 .537 . O .A. Nr . 20,831 . Pforzheim . ( Er¬

kenntniß .) Andreas Schäfer von Weiler hat
der öffentlichen diesseitigen Aufforderung vom 14.
April l. I . , Nr . 12,755 , keine Folge geleistet und
wird deshalb , unter Kostenverfällung , des Staats -
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und der
3 Vii'ge VermögenSadzug als weitere Strafe gegen
ihn ausgesprochen .

Pforzheim , den 21 . Juni 1855 .
Großh . dad . Oberamt .

8 echt .

6 . 544 . Nr . 13,061 . Äretren . ( Slrafer -
kenntniß . ) Da sich der Soldat Johann Adam
Haberkorn von Stein auf die an ihn ergangene
Aufforderung vom 4. Mai b . I . dis jetzt weder da¬
hier noch bei seinem RegimentSkommando gestellt
hat , so wird derselbe der Desertion für schuldig
erkannr und — vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung im Beiretungsfalle — in eine Geld¬
strafe von 1200 fl. verfällt , und deS badischen
StaarsdürgerrechtS für verlustig erklärt , auch in
die Kosten dieses Verfahrens verurtheilt .

V . R . W .
So geschehen , Breiten , am 19. Juni 1855 .

Großh . bad . Bezirksamt .
F l a d .

6 .523 . Nr . 24,553 . Mosbach . ( Versau -
mungserkenntniß .) I . S . der gräfl . Stan -
desherrschafl Le » ningen - Neudenau gegen
die unbekannten Besitzer von gräfl . Leiningen -Neu -
denau 'schen Partialooligationen , die Befreiung
einzelner Unterpfänder von der darauf ruhenden
Pfandlast den . , ergeht Versäumungserkennt -
niß : Nachdem der diesseitigen öffentlichen Auf¬
forderung vom 29 . März d. I . , Nr . 12,920 , in der
dort festgesetzten Frist Niemand entsprochen hat , so
werden nunmehr »m Verhältnisse zu der Gemeinde
Herbolzheim , als neue Erwerverin der in der
Klage vom 6. März d . I . erwähnten Zehntscheuer
und Zehntrechtes , die bisher auf beiden zu Gunsten
der gegenwärtigen Besitzer von Partialobligatio¬
nen über das unterm 5. Juni 1841 von der gräf¬
lichen Standesherrschaft Leiningen - Neudenau bei
dem Banquierhause I . Kusel in Karlsruhe kon-
trahirte Darleihen gehafteten UnterpfandSrechte als
verloren erklärt . V . R . W . — Mosbach , den 15.
Juni 1855 . Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapferer .
6 .513 . Nr . 16,091 . Achern . ( Oeffentliche

Vorladung .) I . S . StadtmüllerZiegler von
Renchen , Kl . , gegen Xaver Mutterer , dessen
Tochter Cäcilie Mutterer , verheirathct an Vin¬
zenz Huber von Wagshurst , und gegen MoseS
Kahnmann von RhelndischofSheim , Bell . , An¬
fechtung eines Kaufs betr . , — ergeht

öffentliche Vorladung :
1. In obiger Sache behauptet Kläger , daß sein

nach Amerika entwichener Schuldner Xaver Mut¬
terer von Wagshurft am 27 . Februar l854 seine
Liegenschaften in der Abficht , den Kläger um die
Mittel seiner Befriedigung zu dringen , an Cacilia
Mutterer von Wazshurst und MoseS Kahn¬
mann von RhcinbischofSheim für 150 fl . verkauft
habe ; dieser Vertrag sei , wie sich aus manchen an¬
geführten Umständen ergebe , zur Gefährde deS klä-

gerischen Gläubigers , sd . r aber nur »«« Schenk
abgeschlossen worden . Kläger begehrt d ßhalb , daß
brr Kauf vom 2 . . F . druac 1854 >kr N'.chtl) . » klart
werbe .

II . Zur Verhandlung auf d >e,e Klage wir » Tag -

Samstag , den 1 1 . August d . J >, Vorm . 8 Uhr,
angeordnet , wozu der Bekl . Xaver Mutterer mit
dem Anfügen vorgeladen wird , daß bei fernem
Ausbleiben der thatsächliche Klagvortrag für zuge -

standen , und jede Einrede für versäumt erklärt
werden soll . , , , .

Zugleich wird demselben aufgegeben , einen im
Orte deS Gerichts wohnenden Gewalthaber zu be¬

stellen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wre
wenn sie ihm eröffnet oder cingehändigt wären ,
nur an dem Sitzungsorte deS Gerichts angeschlagen
werden sollen .

Achern , den 10. Juni 1655 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Huber .
vät . Stuikl , Akt.

6 .530 . Nr . 12,312 . Schopfheim . ( Unbe -
dingter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
der Georg Lan g's Wtttwevon Schopf¬
heim , Verena , eine geb . Greiner ,
Klägerin ,

gegen
Jakob Kneier , Schuster von Kippen¬
heim , zur Zeit in Amerika abwesend ,
Beklagten ,

Beitrag zur Ernährung eines unehe¬
lichen Kindes betr .

Dem Beklagten wird , auf den Grund des amt¬
lichen Erkenntnisses vom 2 . Juli 1821 , die Auflage
gemacht , die nunmehr sämmtlich verfallenen Ernäh -
rungSbciträge von 369 fl. innerhalb 14 Tagen
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung an die Klä¬
gerin zu bezahlen .

Schopfheim , den 18 . Juni 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vät . Vetter .

6 . 527 . Nr . 13,970 . Oberkirch . ( Beding -
ter ZahlunaSbefehl . ) I . S . Meier Kahn -
Heim er von Rheinbischofsheim , Kl . , gegen Kornel
Fund , ledig , von Renchen , jetzt in Amerika , Bekl . ,
Forderung von 60 fl. nebst ZinS vom 1. Januar
1844 aus Pferdetausch betr - , wird der Beklagte
angewiesen , entweder den Kläger zu befriedigen ,
oder wenn er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangen will , dieses binnen 8 Tagen
zu erklären , widrigenfalls auf klägerischeS Anrufen
die Forderung für zugestanden erklärt werden wird .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegebm , einen
dahier wohnenden Gewalthaber für Empfangnahme
aller gerichtlichen Ausfertigungen in öffentlicher
Urkunde zu bestellen , widrigenfalls die ergehenden
Verfügungen oder Erkenntnisse — statt Eröffnung
ober Einhändigung — nur cm die Gerichtstafel
würden angeschlagen werden .

Oberkirch , den 18. Juni 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Seyfried .
vät . Joggerst , A. jr .

6 .473 . (3 ) 3. Nr . 24,50l . Waldsbut . ( Auf -
Der grvßh . Fiskus hat um Ein¬

weisung in den Besitz unv die Gewähr der Ver¬
laffenschaft des ledig verstorbenen Matthä Fink
von Ai nachgesucht . Diejenigen , welche Einwen¬
dungen gegen den gestellten Antrag machen wollen ,
werden aufgefordert , solche binnen sechs Wo¬
chen dahier vorzutragen , widrigenfalls dem ge¬
stellten Begehren entsprochen würde .

Waldshut , den 8 . Juni 1855 .
Großh . dad . Bezirksamt .

K e t t e r e r .
6 .528 . (3) 1. Nr . 6427 . Kork . ( Aufforde ,

rung . ) Die Wiitwe des AllverreLnerS Johann
Moschberger von Sand hat um Einsetzung in
die Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
gebeten .

Diejenigen , welche an diese Verlaffenschaft An¬
sprüche haben , werden daher aufgefordert , solche
binnen 3 Monaten geltend zu machen , widri¬
genfalls dem gestellten Gesuche stattgrgeben wüode .

Kork, den 2l . Juni 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunolt stein .
vät . Litterst .

6 .525 . Nr . 6963 . Stühlingen . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Da sich Martin Fischer
von Obermettingen der öffentlichen Aufforderung
vom 13. Juni v . I . ungeachtet bis jetzt nicht fistirt
hat und auch keime Kunde von ibm einlief , so wird
er anmit für verschollen erklärt » und sein Ver¬
mögen seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Stühlingen , den 14. Juni 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A. A. :
Schupp .

6 .516 . Nr . 9486 . Eppingen . ( Schulden¬
liquidation .) Die schon in Amerika befindliche
Juliana Katharina Hetninger von hier hat um
AuSwanderungserlaubniß nachgesucht . Etwaige
Ansprüche an dieselbe find am

Samstag , den 7 . Juli l . I . , Vorm . 10 Uhr ,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen , den 20 . Juni 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
6 .529 . Nr . 4818 . Schönau . ( Ausschluß -

crkenntniß .) In der Gant der Franz Zoseph
Schlageter ' S Wittwe von Marnbach werden alle
Diejenigen , welche in heutiger AnmeldungStag -
fahrt die Anmeldung unterlassen habe » , in Ge¬
mäßheit des tz. 821 d . P .O . von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Schönau , den >9 . Juni 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kamm .
6 .505 . Nr . 23,010 . Rastatt . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Alle Gläubiger , welche in der
Gant gegen Johann Kühn Ehefrau von der Rhein¬
au ihre Forderungen in der heutigen LiquidationS -
tagfahrt nicht angemeldet haben , werden von der
vorhandenen Gantniaffe ausgeschlossen .

Rastatt , den 12. Juni 1855 ." oßh . bad . Oberamt .
v. Vincenti .

Druck der G. Br au « ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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